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Da primijre Ziel der Errichtung von Industriebauten in Ungarn 
in den achkriegsjahren war die Schaffung neuer Produktions­
kapazitäten, möglichst mit rationellen und wenig arbeitsintensi­
ven Baumethoden. Den physischen Bedürfnissen der Umweltge­
staltung (Innentemperatur, Beleuchtung, Feuchtigkeit usw.) 
wurde schon damals durch ormen entsprochen. Die Forderun­
gen bezüglich der Formgestaltung haben sich am Anfang auf den 
Ausdruck des Pathos des sozialistis.chen Bauens beschränkt und 
weniger auf die Sicherung einer psychologisch geeigneten Umge­
bung für die Arbeiter. Später wurde es klar, daß ein besseres all­
gemeines Wohlbefinden selbst ein Produktionsfaktor ist, der zu 
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höheren Leistungen führen kann. Das Gebiet der Umweltgestal­
tung kann auf folgende Schwerpunkte aufgeteilt werden: Gestal­
tung vpn Baukörpern ~d Bauformen, Oberflächen/Fassaden, 
Innenräumen, zweckmäßige Farbgebung, gartenbauliche Ge·­
staltung von Außenräumen. 
Was die Baukörper betrifft, so können oft die Produktionstechno­
logien zu Formen führen, die auch als architektonische Motive 
wirken, wie z.B. Schornsteine, Kühltürme, Behälter, Rohrleitun­
gen, Bunker, Förderbandbrücken usw. Es gibt aber auch Mög­
lichkeiten, um bei den Hallenbauten, die den größten Anteil im 
Industriebau ausmachen, eine differenzierte Lösung zu finden. 

Wiss. Z. Hochsch. Archit. Bauwes. -A. - Weimar 36 (1990) 1-3 



Bei der Gestaltung von Fassaden bietetdie Verwendung verschie­
dener Materialien oder eine hervorragende Darstellung der Kon­
struktion vielfältige Möglichkeiten. 
Im Industriebau hat allgemein die unbeschränkte Kreativität viele 
neue Tendenzen wie auch Moderichtungen zur Folge. Doch 
wurde überwiegend eine neutrale Formgestaltung angestrebt. 
Die Farbgebung der Gebäude erhielt in Ungarn eine größere Be­
deutung, seitdem darüber an der Technischen Universität einge­
hender unterrichtet wurde. Durch die Tätigkeit und die For­
schungen von Prof. emcsics und seiner Mitarbeiter wurde ein 
Farbsystem unter dem Namen „Coloroid" entwickelt, welches 
zur Lösung von praktischen farbgestalterischen Aufgaben beson­
ders geeignet ist (Abb. 1). 
Insgesamt gibt es über 100 Farbsysteme, so daß die CIE (Comis­
sion lnt. de L 'eclairage) ständig versucht, diese Zahl drastisch zu 
reduzieren. Erst wurden sechs, später vier ausgewählt, und für 
den CIE-Kongreß im kommenden Jahr wurde das Ziel gestellt, 
ein einziges internationales Farbsystem auszusuchen. Coloroid 
hat dabei eine gute Chance. Die Hauptmerkmale dieses Systems 
sind folgende: 
Im Zentrum des Farbraumes gibt es eine Grauachse, deren unter­
ster Punkt das absolute Schwarz, der oberste das absolute Weiß 
repräsentiert. Zwischen diesen Polen liegen 100 Grade von Grau­
tönen in verschiedenen Helligkeitsstufen. 
Senkrecht steht die Spektrumscheibe mit 48 Grundfarbtönen, die 
mit zweistelligen Ziffern gekennzeichnet sind (10-16, 20-26 
usw.). 
Die Sättigung der Farben nimmt mit der Entfernung von den . 
Grauachsen zu, der maximale Wert ist wieder 100. 
Die Stelle, wo die einzelnen Farben ihren höchsten Sättigungs­
grad erreichen, ändert sich gemäß einer Kurve, deren Höchstwert 
bei Gelb und Grün mit höherem Helligkeitsgrad, bei Purpur und 
Blau mit niedrigem Helligkeitsgrad zu finden ist. 
In den Farben des gleichen Sättigungsgrades ist das Volumen von 
Spektrumfarben gleich. In dem Randbereich befinden sich die 
Lichtfarben, in den inneren Bereichen die Oberflächenfarben. 
Mit Rücksicht darauf, daß es beim absoluten Schwarz und Weiß 
keine Farbe gibt, kann man den charakteristischen Coloroid­
Farbraum darstellen. In Richtung der verschiedenen Spektrum­
farben können Schnitte aufgenommen werden, auf deren Ebe­
nen sich charakteristische Grenzstrukturen zeigen. Alle Farben 
können auf diese Weise durch drei zweistellige Zahlen (1. Farbe; 
2 . Sättigung; 3. Helligkeit) eindeutig definiert werden. Dazu steht 
ein Instrument für Farbmessung und zur Reproduktion zur Ver­
fügung. 
Es wurden auch Theorie und exakte Verfahren für das Farbmes­
sen, Farbmischen, die Farbharmonien (komplementär, diad, 
triad, tetrad) , die Kontrastgrenzen, Farbpreferenzen, Farbasso­
ziationen und Kompensationseffekte ausgearbeitet, um eine ent­
sprechende farbige Umwelt zu gestalten. 
Im Ergebnis dieser Methode konnten die ersten farbigen, aber 
unharmonischen Konzeptionen verbessert werden. 
In der Architektur ist die Analyse von Raum- und Formelemen­
ten schon seit langem praktiziert worden. Es ist jedoch neu, daß 
di·e Erscheinung und praktische Verwendbarkeit von Gebäuden 
weitgehend von Farben bestimmt ist. 
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l AxonomeLrisches Bild des räumlichen Modells des CO LOROID-Farbensystems 

Die Forschungen weisen nach, daß die Farben die Raumwirkung 
mehr beeinflussen als die geometrischen Massen und Proportio­
nen. Die Möglichkeiten wurden vervielfacht-durch eine zuneh­
mende Auswahl von Lichtquellen. 
Die Disziplin der Farbdynamik analysiert den Zusammenhang 
zwischen Umwelt, Farbe und Mensch mit der Einbeziehung von 
Physik, Psychologie, Asthetik und Soziologie. 
Derartige Forschungen waren bereits im Bauhaus durchgeführt 
worden von Klee, Kandinsky, ltten, Albers und Moholy-Nagy. 
Die erwähnten Wissenschaftler unterstützten die Erfahrung, daß 
die entsprechend gestaltete farbige Umgebung fähig ist, für Kör­
per und Psyche schädliche Effekte zu kompensieren und gleich­
zeitig die körperlichen und intellektuellen Leistungen zu stei­
gern. Auch die gärtnerische Gestaltung von Industrieanlagen in 
Ungarn ist noch nicht allgemein verbreitet. Offensichtlich ist das 
in vielen Fällen auch nicht möglich , aber es gibt weit mehr Mög­
lichkeiten, als gegenwärtig genutzt werden. 
Zur Verbesserung der Industrieumgebung wurden z.B. in den 
Vereinigten Staaten statt Industriezonen Industrieparks entwik­
kelt, um „ ... mit der Integration von Ökonomie, Funktion, Archi­
tektur und gärtnerischer Umgebung für die dauernde utzung 
der Industrie, der Gesellschaft und für die Arbeiter eine bessere 
Umwelt zu schaffen". Im Jahre 1960 gab es erst 1100, im Jahre 
1980 bereits 4 500 Industrieparks. 80 Prozent waren nicht älter als 
zehn Jahre. Eine besondere Bedeutung besitzt die sorgfältige In­
standhaltung der Gebäude und Gartenanlagen. 
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